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Frankreichs
kkittionalvrrsammlung der zweyren Legislatur .

Sizzung , vom 28 April .
Neuerdings und fortdauernd eine große Menge

Bemräge und Geschenke zum Krieg . Aufhebung aller
Gessllschaffie» von büßenden Brüdern ,, Schwestern,
Pilgrimmen re. Anzeige , daß die Kriegserklärung- dem
Verkauf der Nauonalgütcr beschleunige und deren
Werth verdopple .-

Sizzung , vom 29 April .
Fortdauer der Geschenke zum Krieg . Klage : Der

König habe die Schwencrgarden mit seiner Leibwache
vereinigt , letztere beim am , bis z» 4200 Mann ver¬
stärkt , da sie doch nur igoo Mann stark styn soll.

Parisvom 28 . April .
In dem Heutigen Journal sehen wir einen Auszug

eines Schreibens aus Vire vom 22sten April folgen¬
den Inhalts : ,rSeit einigem Tagen unterfangen sich
hier gewiss: Aufruhrs Rotten , welche so° verwegen sind,
sich Patrioten zu nennen , all denjenigen sowohl männ-
als weiblichen Geschlechts^ die ihnen Aristokraten zu
fcyn scheinen , die Haare abzuschneiken. Dse Wohlgr.
finmen ^ welche ihre Feier zum öffentlichen Unter¬
richt anwcnden , sollten nachdrücklich wider dieses
Barbaren -ähnliche Betragen schreiben . Pr . cster ,
Kloster,ungfer» , Weiber , Ackerslevte und Bürger jeder
Klaffe können der Scheere dieser Tollhäusler nicht
entgehen , welche selbst keine Rügion kennen und doch
die andern zwinge » , in den öffentlichen Kirchendicnst
zu gehen , oder sobald sie nicht wollen , ihnen die
Haare wcgscheeren und sie auf Eseln zum Spott
herumfuhren. «

Arles , vom IZ . April .
Unser Unglück ist noch nicht zu Ende. Gestern

Nachts geschah in dem Spital eine Untersuchung und
die Keller , worin » verschiedne Privatleute ihr Geld ,
Edclgesteine und Silbcrwerk versteckt hatten , wurden
durchwühlt. Die Sache war , wie es scheint , verra .
then ; denn es ward für mehr als 100,000 Livres
Geräth vorgefnnden . Zwar stund auf jedem Päckchen
eiw Zettel mit des Eigenthümcrs Namen ; man
störte sich aber Nicht daran und der Präsident des
Kludbs sagte : das Spital nebst allem - was sich darinn
befindet , gehört der Nation , so daß die vorgcfundncn
Sachen für gute Beute erklärt wurden . Unsre Pei»
Niger begnügen sich nicht mit dem täglichen Plündern,
sondern sie zwingen auch noch alle Weiber ohne Un .
terschied mit Ruthenstreichen und Stockfchlägen , die
Wälle niederzureisscn.- Dieses hat verursacht , daß
schon viele - närrisch geworden und mehrere sich
ersäuft haben . Ausser den Mordlhakcn , die noch täg¬
lich hier sowohl als auf dem Land geschehen , müsse »
wir noch alle erdenkliche Drangsale ausstehcn und
sehen alle Augenblick dem Tod entgegen. Die Würg¬
engel von Avignon , welche aus basigcn Gefängnissen
entlassen sind , befinden sich alle hier und gehen ßußig
mrl ihren Anhängern zu Rach . Arles wird bald
weiter nichts als « ine wüste Einöde darbielen .

Strasburg ? vom 28 April .
Nach Rheinau (oberhalb Strasburg ) und nach Fort

Louis (unterhalb Strasburg ) wird alles gr chast ,
was zur Schlagung von Schiffbrücken nochwmdlg ist,
auch gehen gross Trains FeldarUlleiie aus hiesigen
Zeughäusern ab . Auf einer Höhe zunächst bey Alt¬
breisach haben die Oesterreich» eine gross Batterie
gegen den Rhein angelegt , allein es liegt nur ein ein,
jiges Battarllon in gedachter Stadt zur Besatzung ,
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Valencienner !, von, 28 April.Die Masse der Armee / welche zum kampl

'ren be¬stimmt ist , beträgt einige und treißigtausendMann . Eswerden z Lager seyn : das festeste bey ValenciermeS :das 2te dey Dünkirchen und das zte bey Maudeuge.Herr vvn Biron , an der Spize von ungefehr 8220Mann und 24 Kanonen und Mörsern, wird sich mor ,gen den 2yten vor Mons zeitzen. Diese Stadt ist
schlecht befestigt und man glaubt, daß ihr Verrheidi«
gungszustand und die Stimmung der Einwohner die
Einnahme erleichtern werden . Am ncmlicheu Tagrückt Herr Dillen mit einem kleinen Korps vorTvur-nay . Man sagt, daß Herr Lafayelte dir bestimmtesteOrdre habe , Namur zu gleicherZeft zu berennen MehrereUhlanen und andre Soldaten sind aufFrankreichs Boden
angekommcn , wo sie sehr wohl empfangen worden .DieTruppen sammien sich mit einer bewundernswürdigen
Schnelligkeit , welches dem Herrn Marfchail Rocham -
bcau Ehre macht . Sie kantonniren noch , bis sie die
sehr nahe Ordre ins Lager zu rücken , erhalten . Freudeherrscht in der ganzen Armee, mit Ungedult steht siedem Augenblick entgegen, wo sie Beweiße von ihremMuth wirb geben können. Das erste Bataillon vom
ersten Regiment Infanterie hat einen Schluß gefaßt,nach welchem der erste von ihnen , Offcier oder Sol¬dat, welcher einen Fuß breit vor dem Feind zurück
weichen würde, von seinem nächsten Nachbar ohneMitleideu und Ansehen, vor irgend einem, niederge¬macht werden soll. Man hat diesen Morgen unter den
Mauren der Citadelle von Valencienncs den Postmei¬
ster von Namur, welcher mit der Abzeichnung der
Werke bcschäfftigt war, ergriffen. Er wurde nach Va,
lencienncs und vor den Friedensrichter geführt, der ihnin Arrest fetzen lies.

Kyffcl , vom Z2 April .
Man hatte sich geschmeichelt Tournay cinzunchmenund daher nicht dre Maascegela gebraucht , wel¬

che die Vorsicht anrielh. Ungefähr 5222 Mann sind
Sonnabends Morgens ausmarschicc und haben bey
Marquin eine halbe Stunde von Tournay kampiri .Den andern Morgen gezcn y Uhr haben sich die
Ocsterreicher Truppen in ziemlicher Stärke gezeigt . Ihr
erster Angriff war nicht sehr blutig. ES sielen 5 ober
6 Mann . Auf einmal gerielh Frankreichs Armee
man weiß nicht wie , in Unordnung und kam in gro¬

ssem Galopp zurück . Sie schrie, man habe sie vcrra .
then und wolle sie auf die Schlachtbank liefern. In
der Lhat waren 12,220 Oesterrcicher in Tournay ,und viele in der Gegend , welche sie unterstützten. Sie
verfolgten Frankreichs Armee bis eine halbe Stun¬
de vor Ryssel. Es ist viele Infanterie vcrlohren ge-
ßangen , weil die Wege versperrt waren. Man hat

alsbald die Tbore geschlossen und die Wälle besetzt,weit mar. glaubte die Feinde würden vor die Festungrücken Allein sic kamen nicht. . Man sagt , sie ftyenzu Bagmur. Die Ucdcrzeugung, daß man ver-rächen worden ley , erregte sehr grosse Gährung .Herr D ' llon und sein Aide de Camp , ist ei»Opfer derselben worden , so wie der ehemaligeDechant der Magdalena Kirche und noch andre, Esscheret jedoch , daß die ganze Sache nur eine Kriegs»list seyn sollte, um die Feinde auf diese Armee zu zie¬hen. Auch erfährt man, daß Marschall Rochambeauindeß der Festung Mons sich bemächtigt hat.Lille , vom Z2 April.Man hatte geglaubt, Tournay leicht einnehmen zukönnen und deswegen nicht die nvlhige Vorsicht ge¬braucht . Etwa 5220 Mann zogen den 28M Mor.gens aus und lagerten sich bey Marquin , eine halb«Stunde von Tournay, wo sie eine sehr üble Nacht zu¬brachten . Morgens um y Uhr kmu ein beträchtlichesKorps Oesterreicher . Ihr erster Angriff tödrcte nurfünf dis sechs Mann , aber sogleich zerstreute sichFrankreichs Armee und eilte nach Lille zurück . Siebehaupten , man habe sie verrathen wollen : wahr ist ,daß 12,222 Mann in Tournay waren und eine Men¬ge in der Gegend . Wir haben viele Infanterie ver«lohren , nicht durch das feindliche Feuer, sondern weildie Wege gesperrt waren und Menschen und Pferdestürzen machten . In Lille begieng man daraus einigeAusschweifungen gegen die Aristokraten . (Man sagt,Herr Rochambeau sey in Mons und es scheint also,daß man nur einen falschen Angriff auf Tournay habemachen wollen.)
Strasburg , vom 4 May .Wir vernehmen so eben non Lille , dass Hr. Dil.Ions Ankunft bey Toucnay unglücklich für dir Fran¬ken gewesen. Sie wurden vom zehnmal stärker» Feindumringt und die Infanterie hat viel gelitten . Dillvnund der Offizier von der Artillerie sollen durch ihreVerräthercy Schuld an diesem Unfall seyn . Auch

nachdem sich unsre Truppen zurück und nach Lille ge¬
zogen , wurde der erste in Stücken gehauen und seinetraurige Reste auf dem Platz verbrannt ; der andreaber an einen Laterncnpfahl aufgcknüpft . Ein glei¬
ches Schicksal hatte ein nonconsormistischer Priester ,der in Wcibskleidern das Volk zum Bürgerkrieg auf»
hetzte. Der Marschsll von Rochambeau steht itzt mit
einer hinreichenden Macht vor Tournay , um dieseScharte wieder auszuwetzen.

Schreiben aus Warschau, vom 18 - April .Laut Briefen von der Grenze vom roten dieses ziehen
sich Rußlands Truppen bey Dnbassar zusammenund der General <n Chef vvn Kochoweky folgt mir der
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Slrriergakde von Jassy nach . Die Truppen , heißt cs ,
s- llen einige Monate ausruhen , sodann cm jedes Re¬

giment nach semcm Standquartier abgehen . — In der

Sitzung vom ibten sind zuerst einige auswärtige De¬
peschen und nachher des Fürsten Adam Czartorisky
Bericht , wegen der in Dresden gehabten Negotia.
tion, remMis ^ rbieris , gelesen worden . Hierauf ward
folgendes Decret, unter dem Titel : Zubereitung zur
öffentlichen Verlheidigung, einmülhig erklärt : „Die
Republik mache ftyerlich bekannt , sie wolle keiner
Macht den Krieg erklären , sie schätze die Freund¬
schaft und den Frieden , welchen sie von ihren Nach¬
kuren genießt , aast höchste und werde immer
bemüht fern > denselben auch einzig und allein aus
Vorsicht um ihre Constitution Jndependenz und
auswärtiges An ehen zu erhalten ; die nöthge Vor¬
kehrungen dazu zu treffen , decrctirt sie demnach :
i ) Daß der König , als ' ausübende Macht im
Land , alles , was zur Vermehrung der Kräfte
gehört, veranstalten soll . 2) Daß er einen , zwey oder
drey fremde Generale , welche die gehörigen Wissen¬
schaften in der Kriegskunst gelernt haben , bcy der
Armee als Kommandanten en Chef und mit Anfttzung
des schuldigen Gehalts zu cngagiren ; wie auch kunst¬
verständige fremde Ingenieurs und Artillerie -Offiziers ,
die ihr Metier erlernt haben , in den Dienst anstellen
zu lassen , bemüht ftyn soll . Z ) Daß dem König er¬
laubt scy , eine Summe von zo Millionen , welche zur
Vermehrung und Aufrechthaltung der Truppen ange¬
wandt werden soll und wofür die Minister im Conseil
verantwortlich sind , im Lande oder in der Fremde
zu negociiren . Unterdessen aber soll 4) der Schatz
nenn Millionen verschießen , damit die Abstchen ,
die man bcy diesem Anlehn hat , desto eher
erreicht werden ; 5) wird das Conseil in Zeit von 2
Monaten , in Ansehung des gebrauchten Ge-dŝ Rech.
r»ung oblegen. « Diese Declaration ist allen hier an¬
wesenden fremden Ministern communiciert worden .
Schließlich ward dem Fürsten Adam Czartoriski die
Dankbarkeit für die in Dresden geführte Negotiation
bekannt gemacht und in die Constirutions . Acten ein¬
geschrieben. (Die Fortsetzung folgt.)

Rom , vom 2o April.
Se . Päbstl. Heiligkeit haben geruht , den berühm¬

ten Abt Maury , der die Sache von Frankreichs un¬
beeidigter Geistlichkeit und des Päbstl. Stuhls als
Mitglied der ersten Nationalversammlung so muthig .
gründlich und standhaft vcrtheidigt hat , zum apostoli¬
schen Nuntius bcy der eimretenden Kayserwahl zu
Frankfurt zu ernennen . Zu dem Ende haben Se..
Heiligkeit gedachten Abt Maury zum Erzbijchoff zu
Lhtvw ür xsrtldus, wie auch zum Päbstl. Protons,

tarius ernannt und ihm die Summe von 6s,so»
Thaler zur Bestreitung der mit dieser Reise verbunb-
vcn Kosten anweiftn lassen . Nächster Tagen wird der
heil. Vater nach den Pontinischen Sümpfen abrcisen ,
um die noch immer forldaurende Austrocknung dersel¬
ben in Augenschein zu nehmen . Vorgestern wurde m
der St . PelcrSkirche ein Dieb entdeckt , der eben einen
silbernen Leuchter gestohlen hatte und ihn unter seinem
Mantel , so hielt , als ob er m -t gefalltnen erhodncn
Händen mit der größten Andacht sein Gebet verrich¬
tete. Er wurde auf der Stelle verhört und zeigte den
Aufenthalt von 9 Kameraden an , bey denen man so
viel gestohlne Sachen entdeckte, - daß man ein paar
Wägen damit beladen konnte.

Kopenhagen , vom 21. April.
Nach Privaldcrichren aus Stockholm soll in dtk

Charouillc des verlebten Königs ein Schatz von an¬
derthalb Millionen Spezies gefunden worden seyn.
Man spricht von einer Erklärung der neuen Regierung,
nach welcher sie sich nicht in Frankreichs Angelegen»
Heiken mischen will.

Nürnberg , vom 26. April .
Unter dem 22 . dieses hat die König ! . Preuß. Kreisdi-

rcktorialgesandtschast folgende Erklärung sämmtlichen
Kreisgesandschaftcn mitthellen lassen : Man hat ge,
glaubt , mit Grund hoffen zu können , daß die Grund¬
sätze von Mäßigung und Gerechtigkeit , welche Se.
König !. Majestät von Preußen , sowohl bey dem An¬
tritt der Regierung der beyden fränkischen Fürstemhü»
mern , als bcy Ihrem ganzen Benehmen gegen Aller¬
höchst Ihro Reichs - und Kreismitstänke zur Richtschnur
genommen haben , nirgcns würden mißkannt werden .
Solchem gemäs , haben Allerhöchstdiesclben bey jenem
Regierungsantritt alle Rücksicht auf Ihre cigenthümli -
che , Ihre und Ihren Vorfahren angestammte Suc,
cesstonsverhältnisse und auf die ursprünglichen Gerecht¬
same Ihres Hauses , vor der Hand zurückgesttzt und
um allen von der besondern Lage der fränkischen Kreis¬
lande vielleicht begünstigt werdenden M>ßdeutungcn vor¬
zukommen , ist bey der Besitznehmung nur der Stand
der von den Fürst! . BrandendurgischcnHäußern jeder¬
zeit behaupteten Gerechtsame und nicht der Branden-
burgischcn, ob schon » och so gerechten Ansprüche zum
Grund gelegt worden . Mit desto größrem Befremden
und Bedauern muß man ater noch immer vernehmen ,
daß es dem unerachtec unmöglich sey , die Mißdeutung
dieses Verfahrens bcy einzelnen , seit dem sich ergeb¬
nen Vorfällen, so wie die Bcwrgmsse zu verhindern ,
als ob des Königs Majestät Ihre Gcrechtiame zum
Nachthe l Ihrer Reichs und Kreismitstände auszudeh »
nen und zu erweitern suchten . Bcy der Lage der
fränkisch«» Kreislande war es leicht , jeder auch »och
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so gemäsigten und gerechten Behauptung -eine gehässigeGestalt zu geben und das bey derso häufigen und compli,citten CEssisn der Zuständigkeiten esichwer sey ein ganzvollständig zu unterrichtendes Publikum irre zu führen .Es würbe gegen die Würde Sr . König !. Maiestäk seyn ,sich hierüber in dekaillirte Rechtfertigungen eialastfen zu wollen , deren es überhaupt weder nach derNatur der Sache , noch bcy der Geradheit der -dissei¬tigen Handlungsart bey Sr . Majestät bekannter treuenAnhänglichkeit an die Reichsverfassung und Ihren .ge.inasigten und gerechten Gesinnungen bedarf : Aller»
höchstdieselben haben dem ganzen deutschen Reich soviele Beweise davon dargelegt, daß man jeden Zwei¬fel daran , jede Besorgnis darüber , geradezu für un¬
gerecht , beleidigend und eine Folge partheyischer undwidriger Gesinnungen erklären kann. Alle Mißd-eutun»
gen und Besvrgniste glaubt man iodcß nicht kräftigerNiederschlagen zu können , als durch eine öffentlicheuyd bestimmte Erklärung , daß Se . König ! . Majestätbereit sind , alle mit Ihren Kreismitständen vorwal.tende Irrungen durch gütliche Handlungen zu erledi¬
gen und daß die König!. Landeskirection der fränki .
schen Provinzen, nach jenen Allerhöchsten Gesinnungenes sich zur angenehmsten Pflicht machen werde, jedembestimmten Antrag hiezu mit voller Bereitwilligkeit ent¬
gegen zn gehen; ferner : daß bey diesen Unterhandlun¬
gen selbst , Gerechtigkeit und Billigkeit zum Grundwerde gelegt werden . Die Absicht Sr . König! . Maj .geht keineswegs auf Vergrößerung, sondern blvs aufRundung , ausFwglichste Auseinandersetzung und Ad-
thellung Ihrer eignen Gerechtsame und der IhrerNachbarn ; mit einem Work dahin: Sich Selbst und
diesen , einen völligen und ruhigen Besitz zu verschaf¬fen und eben dadurch das freundschaftliche Verhätlniß
zu begründen . Nach solcher Erklärung will man end¬
lich hoffen , daß man keinen weitern Besorgnisse»Raum geben und sich dem Zutrauen auf Sr . König !.Maj . Rcichskundige Denkungsart völlig überlassenwerde. Mit dieser Hoffnung aber muß man dir wei¬tere bestimmte Erklärung verbinden , Laß diejenigenMltstanbe des Königs , welche wider alles Vennulhennicht für gut finden würben, Aöcrhöchsidesselden fried¬liebende und freundschaftliche Gesinnungen zu benutzen,es einzig sich selbst zuzuschreiben haben werden , daßSr . König !. Mai . Gerechtsame , obgleich auch dann
ohne alle mit Ihrer Würde und Denkungsart strei¬tende Erweiterungsabsichten, ferner standhaft und nach¬drücklich gegen sie behauptet werden , wobey man sichdurch vvrsetzljche feindselige Mißdeutungen nicht irre
machen lassen wird. So entfernt Se . König! . Maj .find , Ihre Macht zum Nachtheil Ihrer Mllstände an-
zuweuden , so können Sir doch auch nicht

'
gleichgültig

avsehen , daß man aus gehässigen Absichten jede michnoch so gemäsige -und versassungsmäsige BehauptungIhrer Rechte , als eine Wirkung jener Macht darzu -stellen suche , welche Allerhöchstdieftlben stet« zu Auf.rechihalcung .der deutschen Konst,mtion angrwendet Ha¬ben und uoch weiter anzuwendcn gesonnen sind.Lreyburg , vom 27 April .Den 25. dieses kam -eilends ein Offizier von AltBreysach hier mit der Nachricht an : man bemerkemehrere Truppen am Rhnnufcr bey Neu Breysach .Es war wahr . Die Veranlassung hiezu gab der Zageiniger unsrer Kürassiere » die aus der Ottenau her.auskamcn . um den neu .einrückenden König Chevauxle-gcrs daselbst Platz zu machen. Sie zogen sängst demRhein herauf und veranlqßtcn , wie man seither er¬fuhr , die Bewegung jenseits des Rheins . Genera!Wimpfen beorderte sogleich goo Mann in das ForiMortier , ließ Kanonen ausLie am Rhein aufgeworf»nen Redouten führen amd stellte Feldposten vus , weildas Gerücht gieng , Zoo Mann Oesterreicher würbeneinrücken. Alles aber war blinder Lärmen. VonBrundrut kam ebenfalls eine Anfrage : was der dass,ge kvmmaMeMnde Hauptmann Czermac zu thun Ha¬che , falls die Franzosen vnrücklcn . Es heißt , de-zo .ooo derselben sollen sich dahin nähern. Man glaubtdie beyden Schweizer- .Kantone Frcyburg mip Solo «thurn würden Oesterreichs Truppen unterstützen , so .halb es Ernst werben sollte. Basel aber hält sich neu¬tral . Es ist aber seiner Lage wegen dazu gezwungen .Von Neu Breysach und von Hüningen aus ist derRhein sonkirt und von Hüningen aus sollen Faschie-ven bis an die im Rhein liegenden Inseln gelegt wer¬den , um sich den Uebergang über den Rhein und tueVerbindung mit unftrm Ufer zu -erleichtern.Neuwied , vom 27 April.Seit dem die Nachricht in unfern Rhttngrgendmeingegangcn , daß Frankreich dem Hauß Oesterreichden Krieg angrkündigt habe , sind die aus Frankreichgewanderte ungemein delroffen . Alle rüsten sich inSFeld und können kaum den Augenblick erwarten ,wo sich die Prinzen zu Koblenz an ihre Spitzestellen und sie siegreich nach Paris zurückführenwerken . Die Kriegserklärung der Narionalveisamm.jung kommt für diese Ausgewanderte um desto geleg«ncr , weil den meisten das Geld anfängt aus, «gehenund sie nicht mehr lange auf den bisherigen Fuß sichvasten könnten. Zwischen Trier und Lnxemdmg wirdfür Oesterreichs Armee ein Lager abgestochcn und andiese werden sich die Ausgewanderten snschlicßen :auch Miradeau's Legion wird sich nun schleunig inBewegung setzen. Dieses Korps ist vortreshch geübt,disciplinirk und von einem sehr Krtegrischen Ansehen.
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Es wirb Mn hitzigen Sommer geben und Menschen-ldiui genvg kosten .

Donnaustrom, vom 28 Aprik.Die Huldigung des ErzherzoglhumS Oesterreich istin Traucrklcidung, übrigens -aber mit Jubel vollzogenworben . Wien war die ganze Nacht beleuchtet.
Oesterreichs Armee in Schwaben unter des Prinzenvon Hohenlohe Kommando wird 40/002 Mann stark.Der regierende Herzog von Braunschwelg soll 52,022Preußen kommandieren.

Frankfurt, vom 28 April.
Gestern gieng die Nachricht hier ein , daß die Fran¬

zosen dem Hauß Oesterreich den Krieg angekündigtund ste diejenige Fürsten , die Frankreichs Ausgewan¬derten am meisten .Unterstützungen gegeben , gleichfallsSinter ihre Feinde zählen. Seit dem fällt mit jeder
-Stunde die Hoffnung , daß wir diesen Sommer die'Kayserwahl und Krönung in unscrn Mauern habenwerden. Denn unter den gegenwärtigen Umständenist es sehr wahrscheinlich , daß das Kcicgsfeuer sich in
Wenigen Wochen an den Weingegenden ausbcetten
nverdc . Innerhalb unsrer Stadtmauren sollen in ei¬ner Gegend , wo meistens weitläufige Gärten liegen ,Z20 neue Häuser durch eine Gesellschaft reicher Un¬ternehmer gebaut werben , weil wirklich die Wohnun¬
gen für die immer -zunehmende Volksmenge nicht mehr
Einreicher, wollen. Die Brrgftstung Ehrenbreüstein deyCvbUnz wird eilends in guten Vmheidigungsstand ge¬
setzt. Gestern meldeien öffentliche Berichte vom Nie--tzerrhein , der König von Groöbrittanien wolle -auf den

.Fall , wofern die .Franzosen Oesterreichs Niederlande
mngreiffen , dem Wienerhof mit seiner ganzen Machtbeystehen. Allein dieses Gerücht findet keinen Glau¬ben . Denn ausser dem , daß ein neuer Krieg die unge¬heure Nationalschuld der Brüten sthr vermehren wür«de , so kann ein König von Grosbrillanien nur bannKrieg führen , wofern das Parlament die Kosten dazuliefert . Allein bi« Nation der Britten ist größtenTheils der Revolution in Frankreich ergeben und ziehtaus dem mit Frankreich bestehenden Handlungstractatgrose Vorlhcile ; folglich würde ein Krieg mil den
Franzosen gar nicht nach dem Geschmack der Nationder Britten seyn , die ohnehin schon dey mehreren Gc-'^ enheilen geäußert hat , sie mögke ihre Rcgierungs-rm in manchen Stücken nach der der Franken um ,üstildet haben .

Basel , vsm 2y April.General von Custine hat die Unternehmung derFranzosen auf die Pässe bey Brundrut im BislhumBasel kvmmandirt. Die Einnahme dieser Pässe istwirklich erfolgt . Oesterreichs Truppen haben sich beyihrer Ankunft sogleich zurückgezogen und werden be¬

reits über den Rhein zurück nach Vorderösterreich ge«
gangen seyn . Da ste nur als Hülfskommando durchden Fürstbischofs in Basel gegen die Einwohner seinerLands von der Regierung Vordrrösterreichs verlangtund erhalten worden , so hielten sie es nicht für rath.sam , ein Land , welches sie weder etwas angeht nochnützen kann , gegen Frankreich zu vertheidigen , aufdieser Seite den Krieg zu eröffnen und ihre Veriheidi-gungslinie bey einer noch nicht hinreichenden Truppen,zahl unnöthig zu verlängern. Custine hat demSchweizer Kanton Basel zu erkennen gegeben :er hoffe, dieser werde keinen Feinden FrankreichsDurchmarsch gestattcm Der Stand hat daraufgeantwortet , er werbe genau die bestehenden Trakta,ken erfüllen , welche keinem den Durchmar ch gestatten,der Frankreich beunruhigen könnte. Ucbrigens setzteer hinzu , werde er sich innerhalb der Grenzen derföderativen Neutralität halten .Aus Oesterreichs Feldlager Gemappe bey MonS ,vom 29 April.Da wir den 26 . und 27 die Nacht unter den Waf¬fen geblieben waren : ist unser erstes Bataillon vonMurren den 28 um 4 Uhr Nachmittags ein und einehalbe Stunde in die Gegend von Gemappe aufgebrs-cheN . Des andern Tags vereinigte sich eben zur rech¬ten Zeit eme Abtheilung des zweyten Bataillons mitcrsterm und diesem folgten noch r Kompagnie unsrerWallonergrenadiers, das Regiment von Koburg , einThe«! von Odonells und Ulanen Freykorps und Jägerund eine Abtheilung von Esterhazy Husaren ; welchezusammen mit ü Kompagnien Grenadiers von Ungarn-ein Lager von 12,220 Mann formirten. Den 29.zwischen 8 und 9 Uhr fingen Frankreichs Natio¬nallruppen an , bey der Seite von St . Gilain , ausgrobem Geschütz zu ftuer« , vcrlvhren sich aber garbald , wagten es jedoch nachdem , in unscrm Angesichtsich in z Kolonen zu verthcilen . Die Odoneöen undJäger , welche auf den Vorposten waren , wurden mitselbigen Handgemein und von bcyden Seiten feu-'rleman immer in der nemlichen Lage aufeinander wackerlos. Eine feindliche Kolonne war zwar gegen Sr . Gi¬lain ein wenig vorgerückt , allein im Augenblick wurdesie genörhigl , sich zurückzuziehen , so daß wir d -esttbevon Morgen 8 bis Nachmittags 5 Uhr auf dem „cm.lichcn Play noch vor uns sahen und mit heiser Be»girde dem Augenblick entgegen starrten , uns m,t ih¬nen zu messen . Um 5 Uhr Nachmittags kam . ineEskadron von 202 ausgemanderten Franzosen zu Pferdzu uns herüber , um sich mil uns zu verrmigm . Mansagt , daß diesen eben so viel zu Fuß folgen werden .Uebcigens brachten die Ulanen einen Odnstlieukumtvon Franckreichs Husaren , welcher in emem Dorf
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Mit ZV Mann lag und , da ihm das Pferd getödtct
war , von den Scinige » verlassen worden , gefangen
« in.

Brüssel , vom 2y April .
Der dritte Stand war verwichncn Donnerstag wie,

der versammelt . Bcy dieser Gelegenheit ermahnte der
Hr. Pensionarius denselben IM Namen des Magistrats ,
seine Einwilligung zu den Abgaben und Subsidien
von r/yi und i7y2 zu geben. Tags darauf willigten
ficden Nationen in die Subsidien und Auflagen von
21792 , so daß nur zwey Nationen dieselben verweigert
haben . — Wie man vernimmt , jo sind Oesterreichs
Truppen aus Lillo , Licfkenshoek und Ostende gezogen .
'An ihrer Stelle sollen die Holländer diese Plätze so
lange bewahren , als der Krieg mit Frankreich dauert.

Schreiben aus Brüssel , vom zo April .
Ich eil ' ihnen die sichre Nachricht mittzuthcilen , daß

die Franzosen auf O -'sterreichs Grundgebiek die ersten
'Feindseligkeiten bereits angcfangcn haben . Gestern
den 29 . dieses rückte die feindliche Armer ungefähr ei¬
ne Stunde bis auf das Gebiet Sr . Majestät des Kö¬
nigs von Ungarn und Böhmen zur Seile von Tour¬
nay an , um da das Glück ihrer Waffen zu ver¬
suchen ; Herr General d 'Apponcvmt an der Spitze
der Walloner Truppen ließ sie immer näher
vorrücke » , ohne seine » Truppen auch nur die geringste
Bewegung zu erlauben . Da aber die Franzosen zu
feuern anfiengen , wurden sie nachdrücklich begrüßt,
«nd nachdem sie 4 Kanonen , ihr Gepäck ,
«nd Kriegsgerälh verlohnen hatten , dessen Herr
H 'Apponcourt sich sämmtlich bemächtigte , wieder
in ihr Gebiet zurückgeschlagen. Sie waren ungefähr 4
His z tausenv Mann stark. Kaum war diese den
Franzosen angehängke Schlappe bekannt ; so traf beym
General Beaulieu,cine zwoie Nachricht vomKvmman-
banlen derTruppen des Hauses Oesterreich zu Mons cin ,
«nd berichtet uns von einem zwischen den Vorposten
der beyden Armeen vorgefallnen Gefecht : Die Fran¬
zosen wurden da ebenfalls geschlagen und man
«mehle bey dieser Gelegenheit einen Obristlieutnantnebst
«rnigen Reutern vom zten Regiment, welches zu Mau,
beuge in Garnison liegt , zu Gefangnen . Die Fran¬
zosen zeigte » sich gegen des Generals von Beaulieu
Armee zu iz bis 14,000 Mann . Sie litten hier ei¬
nen neuen Verlust , der aber unendlich merklicher war,
als der erstre. Des Herrn von Beaulieu Armer zeich¬
nete sich hier mir einer ihrer und ihres Oberhaupts
würdigen Tapferkeit aus . Denn di« Franzosen wur.
den ebenfalls wieder so nachdrücklich geschlagen , daß
sie , wieder uach den Grenzen ihres Vaterlands zurück
mußten, während sie von unfern braven Truppen stets
»erM wurden. Ungeachtet bas Gefecht zwar noch

nicht zu E -ide war : so glaubte Herr von Beaus,'m
uns doch von diesen ersten Vorschrilten Nachricht ge.
den zu müssen. Unter der feindlichen Armee zählt
man schon zwischen 2 bis zoo , die getödtet und uu,
gefahr 60 , die zu Gefangnen gemacht worden . ^ Die
Anzahl der Verwundeten kann man noch nicht genau ,
angeben . Fünf Kanonen wurden von den Feinden er.
oberst und was man von dem Erfolg dieses Vorfaüsbe-
merkte , ist : das; wir unsrer Scits nicht den geringsten-
Verlust gehabt haben . Die feindliche Armee wurde
von dem Herrn General von Biron kommandirt. Der
Sohn des Gcncrais von Rochambeau ist in dem Tref¬
fen , weiches des Morgens um 3 Uhr anfieng , ge»
blieben.

Mecheln , vom Zo. April.
Verwichncn Freytag um 4 Uhr Morgens ist das

hier in Besatzung gelegne Balaillon von Staray aus-
marschierr und sogleich durch 620 M . vom Regiment
Wirzbnrg ersetzt worden . Nemlichcn Tags traf das
zwcylc Bataillon von Esterhazy ei» und gieng am
andern Tag mit der ersten Artillerie » Colonne wieder
ad . Sonnabends zog das erste Bataillon von Ester ,
hazy ebenfalls hierdurch und setzte seinen Marsch mit
der 2len Artillerie - Colonne und dem Kommandante«
derselben , General- Lieutenant von Benzenstein , weiter
fort . Gestern paradierte hier auf dem großen Platz
eine Division von dem Husaren > Regiment Blanken¬
stein in Gegenwart des Generals Staray , der ebenfalls
hierdurch nach der Armee abgegangen ist . Heute sind
zwey Divisionen von dem Regiment Wiczburg hier i»
Besatzung cingerückt.

Neuwied , vom i . May .
Die Musketiers, lauter Edelleute aus Frankreichs

welche in Andernach wohnten , gehen mit Sack und
Pack nach Meisenhcim in das Herzogtum Pfalz-
Zweybrücken . — Die Hessen sind von Schwalbach
abmarschirt und jene Truppen des Landgrafen vo«
Hessen - Cassel , die noch zu Marburg harrten , gehe«
an den Rheiu .

Ans Lhurpfalz, vom 1 May .
Noch zur Zeit ist für uns abseiten der Franzose«

nichts zu befürchten, indem uns die Versicherung zu-
gekommen , daß von der Nationalversammlung die
Ordre erlhellt worben , die Pfalz auf alle Art zu
schonen und nichts feindseliges gegen dieselbe zu unter¬
nehmen ; Sollt' es jedoch die Nokhwendigkeit erfor¬
dern , durch zu marschiren , so soll alles in klingender
Müntze bezahlt und die schärfste Mannszucht gehallt«
werden . Kleine Ersessen geschahen dem ohngeachtet
doch schon . Denn Sonntag Nacht kamen ewige be¬
soffene Reuter, welche zu Nußdorf, einem nach Lan¬
dau gehörige» Dorf, auf Piquet tage» , mit 12 bi-



( syr )
soNi'ßborsckBällren

'
begleitet, in das Chur- Pfalz gehörige

Orl Wchheim, fiengen da Lermenan, schossendie Fenster
am Wirthshaus ein und gaben eenem Icichlcn Reuter,
vonChur-Pfalz welcher da aufKommanko lag, sechs Hiebe.
Da aber die Pfälzer Bauern die Sturmglocke anzo .
gen, ritten und liefen jene eilends davon. Nachts um
z Uhr wucd ' ein Kommando nut einem Officier
von Chevesurlegers hinaufgeschickt ; kaum war dieser
da , so kam die Municipalität vor Rüßdorf, bezeugte
ihr Leid über den Vorgang und erbot sich allen
Schaden zu bezahlen ; auch der itzige Kommandal von
Landau (Kcllermann ist von da zur Armee abgercißt )
sandte einen Officier , lies den Vorfall enlfchulbigen
md dem Regiment alle Genugthuung versprechen ,
auch wurde das Nußdorfer Piquet sogleich nach Lan¬
dau abgerufen. Was unsre Regierung wegen dieser
Geschichte für Verfügung treffen wird, muß sich in
kurzem aufklären . Non der bekannte » Rechtschaffenheit
und unerschütterlichen Treue der Pfälzer Unterthancu
gegen ihren Landsherrn ist zu erwarten, daß sie nicht
nur aller Unordnungenmit möglichster Sorgfalt stcuren,
sondern auch im Nothfall , sollten feindliche Eingriffe
gewagt werden, für einen Mann stehen und sowohl
ihre eigne Ruhe und Sicherheit , als auch die Rechte
ihres Landsherrn, welcher ihnen neuerdings durch Er¬
lassung der Krönungs - Gelder einen Beweis seiner
Landsväterlichen Liebe gegeben , zu vectheidigeu wissen
werden.

Bonn , vom 2 . May .
Heute Morgen ist bey Sr . Chursürstl . Durch!, durch

einen Eilboten dahier die Nachricht eingekommen ,die Franzosenseyen bey Mons undNwelle von Oester ,
rcichs Truppen geschlagen worden und hätten 420Man » nebst ihrem Obersten , Herrn Viron und 7Kanonen eingebüßt. Die übrigen nahmen die
Flucht.

Mainz , vom 4 . May .So eben vernimmt man , daß Se . Mas . der Kö.
Nig von Preußen , in Erwägung der dem deutschen
Reich von den Franzosen gedrohten Gefahr , die Be¬
fehle habe ergehen lassen , baß 56,202 Mann der aus ,
erlesensten Truppen auf das erste Signal marschfertig
seyn sollten , um mit der Armee dcS Königs von
Ungarn und Böhmen sich zu vereinigen. Sr .
kurfürstl . Gnaden ward dieses von des Königs von
Preussen Gesandten Freyherrn von Srein durch
einen offiziellen Bericht vom 27 April gestern Abends
um y Uhr bekannt gemacht. Auch verlautet die Nach¬
richt , daß diese Truppen wirklich im Marsch sind und
bald möglichst an Ort und Stelle rintreffen werden.Unsre Bestung wir- m besten Vertheidigungsstand
gesetzt.

Vermischte Nachrichtefl .
König Franz I. von Ungarn und Böhmen hat die

Deputieren von Brabant, mit einer sehr preciscn Witt
suiig nach Haus geschickt. Während der ganzen , wie¬
wohl sehr kurzen Regierung Leopolds II. fragte man
immer, was wird er wohl mit seinen Brabanlern noch
anfangen ? Bey dieser Frage , als sie unlängst wie¬
derholt wurde, sagte « in grosser Minister : mir fällt die
Geschichte der Priverner und des von Roms Senat
ein . Als die Römer ihren Ueberwundnen ein immer
schwereres Joch auflegten und wofern sie solches rüt¬
telten , es Rebellion nannten, hatte die Stadt Privcr-
num rebellier. Sie unterlag der Uedermacht und
mußte Abgeordnete nach Rom schicken , um den Aus¬
schlag der Ueberwinder über ihr künftiges Schicksal an-
zuhörcn . Was meint ihr , ftagce ein stolzer Römereinen derselben , welche Strafe ihr wohl verdienthabt ?Die, antwortete der Priverner , welche diejenigen vcr.dienen , die sich dünken der Freyhcit werlh zu styn.Der menschlichere Consul wollte den schlimmen, Ein¬druck dieser cordaten Antwort auf den grossen Haufenseiner Landsleute durch eine fortgesetzte Unterredungmit diesen Abgeordneten lindern . Wie aber sprach erwofern wir euch die Strafe erlassen , wie lang werdetihr uns die Bedingungen deS Friedens halten? Ewigund getreu , antwortete eben derselbe , sobald sic billigftyn werden , wo mcht, so lang , als wir sie halte !,
müssen . Und was beschloß der Senat ? Er schenkteden braven Priverner«, NomS Bürgerrecht ! Uns
deuchte , Leopold wird die Brabanker durch anhalten¬
de Mäßigung und Liebe strafen . Dieses that er auchund lein würdigster Thronerbe Franz I. folgt schon
wirklich diesem erhabnen und großmüthigen Beyspiel .

Es heißt, der König von Spanien wolle das vonden Franzosen entwaffnete der Schweizer - Republickund dem Kanton Bern besonders zugehörige RegimentEcnest , so wie alle andre in Frankreichs Sold stehen,den Qchweitzerregimcnterin seine Dienste nehmen .Von Petersburg hört man noch nicht , daß eine
Florre Anstalten mache , zum Beystand der aus Frank,reich Gewanderten auszulanfen.

Dr . Bardt in Halle lebt nicht mehr.Aus Kassel wird zu wiederholtenmalen versichert ,der Landgraf habe den aus Frankreich Ausgewander¬ten weder jemals Unkerstützung in seinen Staaten ge,
geben , noch werde auch ferner denselben Aufenthalt
gestatten .

In Hohenlohe - Waldenburg hat Frankreichs Kriegs¬
erklärung sehr grose Sensation gemacht : bekannt
lich hält sich die schwarze Legion noch immer
daselbst auf.
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Emmendingen . Alle diejenige , so an Hannßjerg

Brandenberger den Burger und Bauer von Eichstel «
len Fordrungen zu machen haben , werden hiemit dis
Mittwoch den 6ten Juny vorgeladen , daß sie an obi¬
gem Tag zu guter Vormiltagszcit in dem gemeinen
Mrthshauß allda unter Mitdringung ihrer Veweiß -
Urkunde bey Verlust der Forderung erscheinen und
das Weitre abwarten sollen . Emmendingen den 26 »
April 1792 .

Oberamt Hochberg .
Emmendingen . Alle diejenige , so an weystmd

Johannes Rufer gewesenen Burgers zu Jhringen ,
Forderungen zu machen haben , werden hiemit bis
Montag den leften May vorgelaben , daß sie an
obigem Tag zu guter Vormittagszeit in Jhringen vor
dem Commiffar unter Mitdringung ihrer Beweißur -
künde bey Verlust der Forderung erscheinen und das
Weitere abwarten sollen » Emmendingen den lyten
April 1792 »

Oberamt Hochberg .
Emmendingen . Alle diejenige , so an den ent »

wichnen Seiler Johann Adam Gaffer zu Thennin »
gen Fordrungen zu machen haben , werden hiemit bis
Montag den siten May vorgelaben , daß sie an obi-
gern Tag zu guter Vormittagszeit auf der gemeinen
Stube daselbst , unter . Mitbringung ihrer Beweißur .
künde bey Verlust der Forderung erscheinen und das
Weitere abwarten sollen . Emmendingen den agtcn
April 1792 ..

Oberamt Höchberg .
Emmendingen . Alle diejenige , so au Mathias

Danncr den Burger und Bauersmann von Balingen
Forderungen zu machen haben , werden hicmir bis
Freykag den stten Juny d . s . vorgelaben , daß sie an .
obigem Tag zu guter Vormittagszeit in dem Wirths ,
hauß zum Lamm allda unter Mitbringung ihrer Be -
weißulkundcn dev Verlust der Forderung erscheinen und
das Weitere abwarten jollen . Emmendingen den 30 »
April 1792 .

Oberamt Höchberg .
Emmendingen . Alle diejenige , io an Samuel

Hajnm den Schutzjuden in Eichstetten Forderungen
zu machen haben , werden hiemit bis Dienstag den Z.
In « y tt . ». vorgeladen , daß sie an obigem Tag . zu
guter Vormittagszeit in dem gemeinen Wirrhshaus
allda unter Mitdringung ihrer Beweißurkunden bey
Verlust der Forderung erscheinen und das Weitere
abwarten sollen . Emmendingen den 2bten Aprill 1792 .

Oberamt Hochberg .
Emmendingen . Alle diejenige , so an Jakob

) - - -- - -
Schmidt den Burger « nd Bauren - on Eichffettens
Forderungen zu machen haben , werden hiemit bi»

'

Donnerstag den 7 Juny k . g . vorgelaben , daß ste an
obigem Tag zu guler Vormittagszeit in dem ge¬
meinen Wirrhshaus käse bsten unter Mitbringung
ihrer Beweißurkunden bey Verlust der Forderung er¬
scheinen und bas Weitere abwarten sollen . Emmen¬
dingen den 26ken April 1792 . Oberamt Hochberg .

Matterdingen ohnweir Riegel, , Renzingcn unkt
Emmendingen . Es wird hiermit bekannt gemacht ?
daß ich das im Marktflecken Malttrdingen , welcher
nahe au der Landstraß liegt, , von asten Zeiten her be¬
findliche nnd m victtn Zufällen , sonderlich fürs Mit «
derweh , heilsam dcfundne Bad , an mich gebracht und
in deßern und bequemer » Stand gesetzt habe , verspreche
denen , welche solches gebrauchen wollen , möglichst gurr
Bedienung . MailerdmZen den 2zlm April 1792 .

Ronzler Lhirurgus .
Lörrach . Die verschollene zwcy Brüder Hanß

Jerg und Bear Leopold von Weil , werden hiermit
dergestalt öffentlich vorgelaben , daß sie binnen z Mo »
naten vor hicstgem Oderamt erscheinen sollen , indem ,
sonst erst,rer des Landes verwiesen und sein Vermögen
confiszirl , das B - rmögen des letztem aber seinen nach »
sten AnvenvandtM ' gegen Cautton auögcsolgk werden
wird . Lörrach den iz . Aprll 1792 . Oberamt Rörreln .

Mühtiheim . Jacob - Sstinbronner von Gallen --
Weiler und - Barbara 8 - oschinn von Opfingen , hiesi - -

ger Herrschaft , welche , vor der - Untersuchung ihrer
Schwängerungssache entwichen sind , werden in Ge »
mäßheil der dahier eingelangrcn Hochfürstl . Regierungs --

verfügmig vom 11 . dieses Monais , H . N . N . 3904 .
hiermit dergestalt vorgelaken , daß sie sich von dato an ?
binnen z Monaten vor dem hiesigen Oberamt stellen -
und über ihr Vergehen und Austritt sich vernehmen
lassen sollen , als sonsten dieselben der Fe

'
wffl . Lande .

wcrden verwiesen und ihr Vermögen confiscirt werdem

solle. Signatum - Müllheim den 23 . April 1792 .
Oberamt Ladenweilcr «

Mahlbergi Mt etwas an weil . Andreas - Moß -
mann , geweßnen Becken in Wagcnstadt und dessen
hinterdlicbne Wittib, . Barbara - Rombachin zu for¬
dern hat , soll dasselbe den - 21 . May in dem Sonnen -

Wirthshaus allda bey dem Theilungscommissair liqui¬
dsten , oder abgewißen zu werden -, gewärtigen z. wobey
noch bemerkt wird , daß die minder privilegine Gläu »

biger wegen des vorhandnen geringen Activ - Vermö »

gens sich wenig Hvftiung zu Erhaltung ihrer Fordrun¬
gen machen dürfen , Mahlberg den 23 . April 1792 »

Oberamt allda .
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